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1S3. Ferusprech-Auschluß Nr. 82. Montag , den 23 . August £915 .

JEmtlscber teil.

Ferusprech-Auschluß Nr. 82. 78 . Jahrg.

Bekanntmachung.
Betrifft : HmckverkaufstVe für KmukenkassenII . Nachtrag (§ 376 Abs. 2 der Reichsversicherungsordnung).

mit BekanntmachungI Lind II vom 26 . November 1913 (Amtsblatt der Königlichen Regierung 5.  335 —339 und Amtsblatt für den Stadtkreis Frankfurt a. JJc. L>. 366 -joo)
WL m m Handverkaufspreise für Krankenkassen werden für die nachstehend aufgeführten Arzneimittel mit Wirksamkeit vom Tage des Inkrafttretens des II . Nachtrags zur Deutschen

Lore 1914, vom 1. Juli 1915 ab, wie folgt ergänzt und abgeändert. „ „ , „ .
bcr Ansgabe dieses Nachtrags wird der unter dem 28 . Januar 1915 ausgcgebene und in den genannten beiden Amtsblättern veröffentlichteNachtrag aufgehoben.
Trigen behält es bei den oben angeführte" f« « sR.m.nt,.«
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Name

jjum boricum
boricum pulv.

jjumcarbolicum liquefactum
cidum citricum
Mm citricum pulv.
adam tartaricum pulv
tps suillus

jlum Oryzae
dum Tritici pulv.
fewram peruvianum
izinum venale

pulv.
inihora
sulae gelatinosae c. Balsum
iopaiv 0,6 g Stück
isulae gelatinosae c. 01 . Ricin
,0= 1 Teelöffel
factum Tini sylontris
ires Chamomillae
rs  Chinae pulv.
Iliculi Sennae
actus Myrtilli
fzerinum
rlium chlorium

; moiin
mnentum ammoniatum

5 tkientum Calcis
M Cresoli saponatus
mor Plumbi subacetici

I MÜium
Amygdalarum
Arachidis
Cacao .

Wiesbaden, den 21. Juli 1915.

10  £
10 g
10 g

10 g

10 g

10 Stk.

6 Stk.

10 g
10 g
10 g
10 g

— 30 g 50 g OoCTQ200g 500g Name — 30 g 50 g 100g 200g 500g

15 20 35 60 1 Oleum Juoris Aselli . . . . . 45 80
15 25 40 70 i Oleum Lini . 20 40 65
15 20 35 60 Oleum Olivarum . . . . . 15 35 60 100

20 60 90 160 Oleum Papaveris . . . . . 20 30 50 85
25 65 100 180 Oleum Rapae . . . . . . 30 50 85
15 40 65 110 Oleum Ricini . . . . . . 25 40 70 125

30 45 80 Oleum Sesami . . . . . 30 55 95
35 50 95 165 Oleum Terebinthinae . . . . 30 55 95

20 30 50 Paraffinum liquidum . . . • 20 30 50 85
25 40 65 Placenta Seminis Lini groß . mod . pulv. 20 40 75

70 200 315 565 Radix Liquiritiae conc . . . . . 25 45 80
25 35 60 Sapo kalinus . . . . . . 20 35 60

20 30 55 90 Sapo kalinus venalis . . . . 15 25 40
25

•
Sebum orile . . . . . . 25 35 60
Sedum salicylatum . . . . . 30 40 75

25 60 90 175 Semen Lini . . . . . . 25 40
Semen Lini gross , mod . pulv. 30 50 90

40 Spiritus . . . . . . . 25 35 65 110
30 55 105 Spiritus aetherus . . . . . 30 45 80 140

25 40 75 130 Spiritus camphoratus . . . . 45 75 135
15 40 60 100 Spiritus Formicarum . . . . 30 55 100
15 40 60 100 Spiritus Meliasae compositus 30 50 85 150
10 25 35 60 100 | Spiritus saponatus . . .

30 50 90
10 25 35 60 105 Spiritus Sinapis . . . . . 50 90 155

20 30 50 90 Spiritus Vini Gallini artificale 30 50 90
30 45 75 130 Tartarus Sepuratus . . . . . 25 40 65

25 45 80 I Tinctura Rhei aquosa . . . . 20 30 50
30 55 110 Tinctura Rhei vinosa . . . . 40 60 100

25 40 75 ; Unquentum lern aus . . . v. 10 g 20 60 90 160
15 25 40 > Unquentum Plumbi . . . 20 g 25 55 100

20 60 90 160 j Unquentum Zinci . . . . . 40 55 100 175
25 65 100 160 ' Vaselinum album . . . . . 25 40 65 115

25 45 80 Vaselinum flavum . . . . . 25 40 65 115
15 65 115 195

10 g
10 g

10 g

Wird veröffentlicht.
Limburg , den 16. August 1915.
A. Nr . 1111.

Der Regierungspräsident:
Bersichcrungsamt.

Der Vorsitzende.
I . V. : R a h t.

v. Meister.

Italien erklärt der Türket den Krieg.
i mW«  Srk# M&

Hauptquartier , 21. Äug. (SB. T . B . A mt Ist
«ff dem westlichen Kriegsschauplatz« kein« besonderen

Wsse.
Oberste Heeresleitung

n̂ uindert.
Oberste Heeresleitung.

» Zum Zeppelinangriff auf Londont ®en fr  21 . Aug. (T. IT.) Der PressedienstReitern , nach dem deutschen Zeppelinangriff aus die8m, n — - ~ ' * rr—

einer ausgezeichneten Artillerie unterstützt, eine langsame, aber ,
stetige Offensive sortsetzte. 'Man dürfe nicht vergessen, das; der 1
Feind, durch seine Erfolge bei Vienne le Chateau und Haraze
ermutigt, seine Anstrengungen nicht aufgeben werde, und
daß er hinter sich viele Reihen stark befestigter Linien und
Schanzwerke errichtet habe, die eine wunderbare Verteidi¬
gung bildeten. Die Mahregeln , die von dem französischen

_ _ _ -_ _ „ , Kommando getroffen worden seien, gestatteten jedoch, mit
Erohes Hauptquartier , 22. Aug. (SB. T . B . Am t >.» , Ruhe und Zuversicht die Lage in diesem jo bewegten Ab-

Lage aus dem westlichen Kriegsj cha » p >atz i zu verfolgen.
Die englische Furcht vor den dentschenU-Booten.

Haag.  21 . August. (T . U.) Infolge Verstärkung der
deutschen Tauchboote im Kanal suspendierte England soeben
den gesamten Verkehr von Post und Wertsendungen nach dem
Festlande und mit Amerika

Meuternde belgische Truppen.
H a a g, 20. Aug. (T. U.) An der Pserfront meuterte

ein belgisches Regiment. Mehrere Rädelsführer wurden s
kriegsgerichtlich verurteilt und erschossen.  Das Regiment \

eingetrofffn? ' "Man "schließt darauf daß der "Zep- , blieb zur Strafe zwei Wochen in der ersten Feuerlinie.DtKnkMMn.
Großes Hauptquartier , 21. A«g. (W. T. B . AmtlJ

Heeresgruppe des Eenaralfeldmarschalls
von Hindenburg.

Bei den Kämpfen östlich von Kswno wurden 450 Ge¬
fangene gemacht und fünf Geschütze erbeutet.

Südlich von Kowno gab der Gegner auch sein« Stel¬
lung an der Zesia aus und wich nach Osten zurück.

Bei Endels und Sejny wurden russische StrAungen er-
stürmt.

? London, der gesamte Telephonverkehr in Lon-
^1 Veranlassung des Zensor eingestellt wurde. Auch
^verkehr nach den Orten außerhalb der Grafschaft
»̂ndon war äußerst beschränkt. Der Abgang der ZNg-

'itungen nach dem Festlande wurde an diesem Tage
t nicht zugelassen,' sie sind auch in keinem Hafen

Ä 1 hervorgerufen haben muß,' was" der englische Zensor
, Alande und im eigenen Lande natürlich völlig geheim-M

» Die Kämpfe in den Argonnen.
20. Aug. (T. u . Privatmeldung .) Das

°° Paris" erklärt, daß die Argonnenkämpfe von ihrer
^ ^ 8 verlieren, da der Kommandant der Argonnen-
! Dispositionen getroffen habe, um die langsame,
Wv ö̂ckige Einsickerung der deutschen Truppen in die

Pinien anzuyalten. Man sei zu der Er kennt-
WUchlen, daß der Kronprinz von guten Truppen und

Im den Kämpfen westlich von Tytocin ver.oren die
Russen 610 Gefangene (darunter fünf Offiziere» und vier
Maschinengewehre.

Tie Ärmer des Generals v. Gailwitz nahm Biest» und
warf südlich davon die Russen über die Biam.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Erneuter feindlicher Widerstand wurde gestern abend
und während der Nacht gebrochen. Der Gegner ist feit
heute früh im weiteren Rückzuge. Es wurden über  1000
Gefangene  gemacht.

Heeresgruppe des General seid mar sch alls
von Mackensen.

Nachdem der stntt Flügel über den Koterla -Abschmitt
und den Bug an der Putwamündung vorgedrungen war,
fetzte der Feind auch aus dieser Front den Rückzug fort.

Bor Breft-Litowsi und östlich von Wlooawa wurden
weitere Fortschritte gemacht.

Oberst« Heeresleitung.
Wien,  21 . Ang. (W. T. B . Nichtamtl.) Amt¬

lich wird vertautbart:  21 . August 1915, mittags:
Ter Feind leistete gestern an der unteren Pulrva und westlich
Wisoko-Litowsk erneuert heftigen Widerstand gegen die nach¬
drängenden österreichisch-ungarischen Truppen. Er ließ es
an vielen Stellen auf den Bajonettsturm ankommen; so

z bei der Verteidigung des an der Straße nach Wisoko-Litowsk
gelegenen Dorfes Tokary, das nach heftigem Ringen ge¬
nommen wurde, und im Kampfe um einen Stützpunkt bei
Klukowiczy, dessen sich siebenbürgische Infanterie um Mitter-I nacht bemächtigte. Mehrfach durchbrochen und durch deutsch«Truppen auch bei Tymianka geworfen; räumten die Russen



heute früh die Pulww Stellung und weichen gegen den Les-
nia -Abschnitt zurück.

Vor Brest-Litowsk zogen wir den Einschließungsring
abermals enger. Während die Verbündeten an die Krzna-
Mündung vordrangen, warf Feldmarschafteutnantv. Arz
den Feind beiderseits der von Biala hercmführenden Straße
gegen den Gürtel zurück.

Unsere brückenkopfartige Stellung nördlich Wladimir-
Wolynskij wurde erweitert, wobei unsere Truppen stärkere
feindliche Abteilungen aus dem Felde schlugen.

In Oftgalizien blieb die Lage unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

von Höfer,  Feldmarfchalleutnant.
Erfolgreiche Kämpfe im Rigaischen Meerbusen.

Berlin. 21. Aug. (SB. T. B . Amtlich .) Unsere
Seestreitträfte in der Ostsee sind in den Rigaischen Meer¬
busen eingedrungen, nachdem sie sich durch zahlreiche geschickt
gelegte Minenfelder und Netzsperre« unter mehrtägigen schwie¬
rigen Räumungsarbeiten Fahrstraßen gebahnt hatten. Bei
dem sich dabei entwickelnden Dorpostengefecht wurde ein rus¬
sisches Torpedoboot der „Enm-Bucharskij"-Klasse vernichtet.
Andere Torpedoboote, darunter„Novit" und ein größeres
Schiff, wurden schwer beschädigt.

Beim Rückzug der Russen am Albend des 19. August
in de» Mohn -Sund wurden die russischen Kanonenboote
„Seiwutsch" und „Korejetz" nach tapferem Kampfe durch
Artilleriefeuerund Torpedobootsangriffe verfentt. 4V Mann
der Besatzungen, darunter zwei Offiziere, konnten, teilweise
schwer verwundet, durch unsere Torpedoboote gerettet werden.

Drei unserer Torpedoboote wurden durch Minen be¬
schädigt. Bon ihnen ist ein Boot gesunken, eins konnte auf
Strand gesetzt, eins in den Hafen gebracht werden. Unsere
Verluste an Menschenleben sind gering.

Der stellvertretendeChef des Admiralstabes der Marine:
(gez.) Behncke.

Großes Hauptquartier, 22. Aug . (W. T. D . Amtl .s
Heeresgruppe des Generalfeldmarschakls

von Hindenburg.
Tie Armee des Generals v. Eichhorn machte östlich

und südlich von Kvwno weiiere Fortschritte. Beim Er¬
stürmen einer Stellung nördlich des Zuwinty-Seer wurden
750 Russen gefangen genommen.

Tie Zahl der russischen Gefangenen aus den Kämpfen
westlich Tykocen erhöhte sich ans über 1100.

Tie Armee des Generals v. Galtwitz dringt südlich
des Rarem -Mer die Eisenbahn Bialystok—Brest-Litowsk
wetter vor. An Gefangenen wurden im den beiden letzten
Tagen 13 Offizier« und über 3550 Mann eingebracht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalks
Prinzen Leopold von Bayern.

Unter siegreichen Gefechten übe, schritt die Heeresgruppe
gestern die Eisenbahn Kleszczeie—Wisoiv-Litowsk Ten er¬
neut sich stellenden Gegner warfen deutsche Truppen heute
früh aus seinen Stellungen. Es wurden über  3000 Ge¬
fangene  gemacht und ein« Anzahl Maschinengewehre er¬
beutet.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Tie Angriffe der deutschen imd österreichisch-ungarischen
Truppen in den Abschnttren von Koterta, der Pnlwa , am
Bug . oberhalb Ogrodniki, sowie am Unterlaufe der Krfno
schreiten vorwärts.

Bor der Südwestfront von Brest-Litowsk nichts Neues.
Bei und nordwcstbch von Piszca (nordöstlich von Wlo-

dawa»dauern die Kämpfe an.
Oberste Heeresieitung.

Wien, 22.  Aug . (SS. T . B . Nichtamtlich.) Antt-
lich wird verrautbart: 22.  August 1915, mittags:
Die Truppen des Generals v. Köveh warfen den Gegner aber¬
mals aus mehreren Stellungen und trieben ihn über die
von Brest-Litowsk führende Bahn Zurück. Die Armee des
Erzherzogs Josef Ferdinand gewann unter erneut einsetzen-
den Kämpfen bei Wysokow—Litowsk Raum . Hier sowie
westlich Brest-Litowsk und östlich Wlodawa setzte der Feind
dem Vordringen der Verbündeten heftigen Widerstand ent¬
gegen. Zwischen Wladimir—Wolynskij und Czernowitz ist
die Lage unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
von Höfer,  Feldmarschalleutnant

Aenn die Not am höchsten.
Original -Roman nach einer historischen Erzählung v. G. Levm.
49) (Nachdruck verboten.)

„Keine Worte weiter, die doch alle erlogen sind. Wie
kannst du behaupten, daß ich froh oder damit einverstanden
gewesen sei, als der Junge verschwunden war?  Jetzt sage
mir , wie er nach Frankreich gekommen ist."

„Du weißt, daß Grand de Bateillere sich dafür rächen
wollte , weil deine Stiefschwester sich weigerte, ihn zu heiraten,
wie er gerade daraus gekommen ist, den Jungen mitzunehmen,
weiß ich nicht; ich habe es ja auch erst aus einem Griefe
von chm erfahren, als es schon geschehen war . Ich hatte
weder Lust, noch Veranlassung, mich weiter in diele Ange¬
legenheit einzumischen, zumal ich auch bald darauf von hier
fort mußte. Ich weiß also, daß sich der Junge in Frankreich
befindet ; ich habe aber Bateillere zur Pflicht gemacht, daß
ihm keineswegs ein Leid geschehen darf, und so befindet er
sich in der Nachbarschaft von Rennes, bei einer seiner Tanten,
die auf dem Lande lebt. Ich hörte lange Zeit nichts von
Bateillere , aber sein letzter Brief besagt, daß das Kind
wühl sei."

„Und mir, mir hast du noch nie etwas davon gesagt?"
„Ich verschwieg es dir — vielleicht in der Voraus¬

setzung einer Stunde , wo ich die Demütigung erlebe, zu sehen,
baß meine Bttte : „Verlaß mich nicht und folge mir", un¬
gestört an dir abgleitet, wo ich dir sagen muß : du handelst
treulos an mir ."

„Hatte ich recht," fuhr Duvignot fort , als Marcelline
schwieg, „hatte ich recht, als ich dir sagte, ich könnte dich
Zwingen?"

Marcelline stand noch immer wie erstarrt, wie ver¬
steinert da. Sie war sehr bleich geworden. Nur in ihren
unheimlich vergrößerten Augen, die auf ihm ruhten, schien
noch Leben zu sein. So blickte sie ihn an, daß ihm fast
unhermlich zu Mute wurde — daß er die Augenbrauen zu¬
sammenzog und gebieterisch sagte:

„Nun, so rede doch endlich."
„Du hattest nicht recht — nein, auch jetzt lasse ich

mich nicht zwingen. Sage meinem Stiefvater selbst, was
du über seinen Sohn weißt, ich hindere dich nicht, wenn selbst

Räumung von Kowel, Brest-Litowsk und Wilna
durch die Zivilbevölkerung.

Moskau, 22. Aug. (W.T .B Nichtamtlich.) „Rußkoje
Slowo " meldet, daß Kowel, Brest-Litowsk und Wilma von
der Zivilbevölkerung geräumt worden seien.

Feindliche Flieger über Czernowitz.
OesterreichischeFlieger bombardieren die

russischen Stellungen.
Czernowitz,  21 . Aug. (T. U.) An der Dnjestr-

und Bugfront finden fast ununterbrochen Artilleriekämpf«
statt. Gestern versuchten die Russen, sich unseren Stellungen
zu nähern, erlitten hierbei aber erhebliche Verluste. Als
Vergeltung für die häufige Bombenbelegung von Czernowitz
durch feindliche Flieger warfen unsere eigenen Flieger sechs
Bomben auf die russischen Stellungen an der bukowinisch-
bessarabischen Front , wodurch Sprengkolonnen getroffen und
große" Schaden angerichtet wurde. Mehrere Soldaten wur¬
den verwundet, viele Pferde getötet.

Die ernste russische Lage.
Wien  21 . Aug. (T. II.) Wie aus Petersburg ge¬

meldet wird, hat die Zuspitzung der Lage auf den Kriegs¬
schauplätzen den Großfürsten Nikolai veranlaßt , sämtliche
Minister und die Mitglieder des obersten Kriegsrates zu sich
ins Hauptquartier zu berufen, wo alle schwebenden Fragen
einer eingehenden Erörterung unterzogen werden sollen. Der
Kriegsmmister erklärte den Tumä -Abgeordneten, daß er bei
dieser Beratung die militärüche Lag« Rußlands völlig wahr¬
heitsgemäß darstellen und sich bereitwilligst aussprechen werde,
alles auszubieten, um Wände; in den herrschenden Miß-
ständen zu schaffen.
Die Furcht in Rustland vor einer Bedrohung

Petersburgs.
Stockholm,  20 . Aug. (T. II .) Die in Petersburg

herrschende Furcht vor einer Bedrohung der russischen Haupt¬
stadt wird jetzt von der Presse zugegeben. Militärkritiker er¬
warten einen direkten Vorstoß auf die Bahnlinie Riga—
Petersburg . „Rjetsch" schreibt: Die Frontverkürzung sei
kein Vorteil , weil auch die feindliche Front um 200 Werst
verringert werde. Dadurch habe der Feind einen Ueberfluß
an neuen Truppen bekommen, die zweifellos zu neuen um¬
fassenden Bewegungen benutzt werden. Es sei anzunehmen,
daß der Generalstab freie Truppen nach wichtigen Puntten
überführt.

Kowno
Kowno, das unter Hindenburgs wuchtigen Schlägen sank,

ist Hauptstadt des gleichnamigen Gouvernements, das zum
Generalgouvernement Wilna gehört. Das Gouvernement
Kowno grenzt im Südosten an Ostpreußen, im Süden an das
russisch-polnische Gouvernement Suwalki und an das rus¬
sische Gouvernement Wilna , im Osten an das Gouvernement
Wisebsl und im Norden an Kurland . Das ganze Land
ist von .Hügelketten durchzogen und hat stellenweise tiefe
Flußtäler . Die Hauptflüsse sind der Njemen mit den Neben¬
flüssen Wilija , Newjajcha, Dibissa u. a . und die Düna,
daneben gibt es zahlreiche Sümpfe und Seen . Die Haupt¬
beschäftigung der Bevölkerung bildet der Ackerbau, beson¬
ders wird Flachs in großen Mengen angebaut , sowie Wald¬
holz- und Metallindustrie. Bedeutend ist der Handel mit
Getreide, Flachs und Baüyolz.

Tie Stadt Kowno, die zugleich eine Festung ersten Ran¬
ges ist, hat fast 100 000 Einwohner und liegt auf einer Land¬
zunge am Einfluß der Wilija in den Njemen, dessen 60
Meter hohen Uferwände die Stadt umgeben, an der Linie
Wilna —Eydttuhnen der Petersburg —Warschauer Eisenbahn.
Kowno ist Sitz des Zivilgouoerneurs und eines militärischen
Kommandanten. Es hat eine große Anzahl von Kirchen, rus¬
sische, katholische und evangelische, sieben Klöster, sechs Syna¬
gogen, da die Hälfte der Einwohner Juden sind, und ein
altertümliches, zu einem prächtigen Palast umgebaütes Rat¬
haus , sowie zahlreiche höhere Lehranstalten verschiedenster
Art . Die Industrie besteyt aus Drahtziehereien, Eisen- und
Stahlnägelfabriken, Knochenmühlen und Brauereien . Das
Kownoer Bier gilt als eins der besten in Rußland . Be¬
merkenswert ist auch die Fabrikation von Schnupftabak, dem
sogenannten Kownoer, der auch in deutschen Schnupferkreisen
seine Liebhaber hat und vielfach nachgemacht wird. Be¬
sonders bedeutend war sonst der Handel mit Getreide und
Holz, doch ist dieser in neuerer Zeit zurückgegangen. Die
Festungswerke bestehen aus zahlreichen detachierten Forts um
die sonst offene Stadt , von denen der größte Teil links
und der kleinere Teil, durch die Wilija voneinander gettennt,
rechts vom Njemen liegt.

In Kowno ging Napoleon I. am 24. Juni 1812 über
den Njemen, und an den schmählichen Rückzug der Fran-

der Verdacht von der mir verhaßten Benedikte genommen,
und sie wieder in Gnaden hier in diesem Hause schalten und
walten darf — ich hindere dich nicht — mir ist letzt über¬
haupt alles einerlei, mir scheint es fast, als ob du der Ver¬
bündete meiner Stiefschwestergeworden bist, nur um mich
gu quälen." >

„Das bin ich nicht — und noch viel weniger will ich
dich quälen."

„Wenn auch — mache der Komödie ein Ende — ich
ertrage sie nicht länger."

Sie sank in ihren Sessel zurück, schlug ihre Hände vor
das Gesicht und brach in bitteres Schluchzen aus.

„Ich will nichts mehr von dir hören," fuhr sie nach
einer Weile heftig auf.

„Marcelline . . ."
„Nichts, — nichts will ich mehr hören — du hast

mich schon zu lange gequält."
„So fasse dich doch — du wirst mit mir kommen und

alles wird gut — wir können ganz glücklich noch werden,
wenn erst der Frieden wieder einkehrt."

„An deiner Sette — nachdem ich deinen wahren Cha¬
rakter erkannt habe und weiß, daß du auch ruhig über
meine Leiche hinwegsteigen würdest, wenn es in deine
Pläne paßt ."

„Nimm doch nicht alles so tragisch — wenn dich jemand
jetzt so hören würde, mühte er dich für die große Tugend¬
heldin halten, und doch — soll ich dir die Wahrheit ins
Gesicht schreien. Warst du es nicht, die deine Stiefschwester
zu der Heirat zwingen wollte — hast du nicht mit daran
gearbeitet , daß der Verdacht, den Knaben entführt zu haben,
aus sie fiel, obwohl du anders unterrichtet warst, nur weil
du sie aus dem Hause haben wolltest, und —"

„Schweig!"
„Das werde ich jetzt nicht, da du mich zum Sprechen

Zwingst, und so sage ich es — weil der Knabe zwischen
dir und dem großen Vermögen stand. Du weigerst dich
jetzt auch nur, mir zu folgen, weil du befürchtest, unser Stern
sei im Sinken, der Sieg habe sich dauernd von uns ge¬
wendet."

„Darüber wollen wir jetzt nicht reden — wir sind für
immer geschieden!"

zosen erinnert eine gußeiserne Pyramide , ju t*
Kowno befindet sich Posaiscie (Mons pacis' ^ t'
berg), merkwürdig wegen seines vormaligen be-
malduenser-Klosters, das aber bereits im Jahr/fl*
Kloster russischer Mönche umgewandelt worden^
mit aller kirchlichen Pracht ausgestattete Lirte rÜ!.)
haberr dort die deutschen Geschütze ihre eiserne
redet, ,und die deutsche Fiaage weht über di?!̂ '
russischen Festung. Sie wird unseren Truppenv
auf ihrem weiteren siegreich-blutigen Wege znn, j r®
Wege, zum großen, g-uten Ende des Weltkrj, ^

U  Krieg mitM ». i g
Wien,  21 . Aug. (SB. T . B. Nichtcrniin

lich wird verlautbart:  21 . August
In Tirol standen ein Teil unserer Tonale-Cẑ,,

die Werke aus den Hochflächen von Lavaron/^
'garia auch gestern unter schwerem Dauerfeuer
lienisches Infanterie -Regiment, verstärtt durch
griff den -Monte Coston zweimal vergeblich an. z
im Gebiete von Schluderbach der Versuch einer
teilung, aus die Forame -Schächte vorzudringen,
Im Kärntner Grenzgebiet dauern die gewohnten
kämpfe sott.

Die wiederholten Vorstöße starker italienische
gegen den küstenländrschen Abschnitt Flitsch—Tolnrej» -
wieder ohne Erfolg . Ein Angriff auf unsere 5W
am Vrsig scheiterte an dem unerschütterlichen Aucherr^
braven St . Pöltener Landwehr und unserer Batterien^
'Mrzli-Vrh verlor der Feind mindestens 800
Brückenkopf von Tolmein stand bis heute Mitterna
sehr heftigem Geschützfeuer, worauf dann bei Lozarz«"
gegen die Höhen südlich dieses Ortes drei gegnerisch,,
stöße folgten, die sämtlich an der zahlen Tapferkeit
Truppen zerschellten. Auch gegen unsere Stelling
Rande der Hochfläche von Doberdo unternahmen bie<
liener einen vereinzelten ergebnislosen Vorstoß. Sonst)
dort und beim Görzer Brückenkopf der Artilleriekcmpf^

Eines unserer Flugzeuggeschwader belegte Udinr
Bomben und Brandpfeilen ; sämtliche Flugzeuge kehrte,,
behalten heim.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalst
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.
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Wie », 22 . Aug. (W, T . B . Nichtamtlich.) xa; ,Ha
lich wird verlautbart:  22 . August 1915,, mit&p !!1enf r.
Gegen die Karsthochfläche von Doberdo setzte gestern® f"1
lebhafteres feindliches Geschützfeuer ein. Ein von Bechzjj jj, Ijxaia',
gegen den Monte bet Sei Busi geführter Angriff faj pjg zur
nahe vor unserer Stellung rin Feuer zusammen,
den Nordwestteil der Hochfläche griffen die Italiener

mfeb
Men toi

breiter Front an, wurden aber, teils im Karnpf MmnH ^ ^
Mann geworfen, teils durch unser Artilleriefeuer zumSi, E de
gebracht. Nachmittags beschoß der Gegner über unsere• chr nichts
lungen hinweg einige Stadtteile von Görz aus Feld- , M de
schweren Geschützen. Ein neuerlicher Vorstoß gegen ch,
Stellungen nördlich Selo und ein Nachtangriff gegen ||<||i
Jsonzobrücke westlich Tolmein scheiterten unter schweres
lüsten des Feindes. Im Krn-Gebiet, im Raume von pt
und an der Kärntner Grenze fanden stellenweise Eeichtz Mftfli
kämpfe statt. An der Tiroler Front griffen zwei italiM Lmsche3
Bataillone nach 20stündiger Artillerievorbereitung dieW Rotet
birgsübergänge östlich Tresasfi zweimal an ; sie wurden
geschlagen und verloren 300 Tote und sehr viele Beri
Das Feuer auf unsere Werke der Folgaria -, Lavarone-
Tonale Eruppc hält mit wechselnder Stärke an.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstab;-
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.
Ereigniste zur See.

Wien,  22 . Aug. (W . T . B . Nichtamtlich.) )
lich wird verlautbart:  22 . August 1915, mi!
Durch eine Rekognoszierung! würbe am 21. August,
festgestellt, daß die Insel Pelagosa von den Italienern

dei

hönli,
i gern
©teifi

„Marcelline !" ries General Duvignot leidenschastlst"
-„ Mache mich nicht vollends rasend, nicht vollends®ö
nicht toll — dies ist nicht dein letztes Wort , oder

„Es ist mein letztes, unwiderruflich!"
„Wenn ich dir alles auseinandersetze, was mffr

ftimmte, was mich zwang —".
„Was bedarf es dessen? Es ist jetzt genug, überz«

Sprich mir kein Wort mehr, gehe, räche dich, tue,
du magst und kannst, töte , erschieße, bade dich imw
mich beugst du nicht mehr —".

„Zorniges , unvernünftiges, eigensinniges Weib!" ^
jetzt der General auf, „füge dich meinem Willen, odei^

„Niemals — du kannst mich zerbrechen, aber
beugen!"

„Nun dann !" schrie der General, „ sollst du ge>
werden! Es ist dein Trotz, der mich zwingt, zu W

Er riß den Brief des Erzherzogs wieder an >.
stürzte dann davon, und draußen einige Stufen der̂ w
zum oberen Stockwerk hinauf , bis ihm auf seinen
Kapitän Lesaillier entgegeneilte.

„Der Schultheiß wird auf die Hauptwache ad
befahl er dem Kapitän . „Dann bemächtigen Sie I
Menschen in der Chasseur-Uniform ; beide werden
bewacht!"

12. Kapitel. »j ]_
Der Befehl des Generals wurde natürlich (

geführt. Der Kapitän hatte zunächst den Schultheî^
führen lassen, dann hatte er sich der Person des "
bemächtigt. Dieser folgte jetzt den Soldaten ; der^
schritt hinter ihm drein. In seiner furchtbaren
in seiner Erschütterung war es dem Förster schu^
Ruhe zu bewahren, und dock hatte er seine
nung nötig, um den Gedanken, der wie ein Licht in sE
hineingefallen war, festzuhalten, — den Gedanken, "
in all dieser unsäglichen Aufregung nicht früher 9%
war, der jetzt wie ein Blitzstrahl ihn bei Benedikten^
Antwort durchzuckt hatte , — und an dessen Ende *
sichere Rettung lag!

(Fortsetzungs<Kgt.j . |
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«-räumt und alle Baulichkeitenund Berteidigunas-
^rstört̂ worden smd Die Insel , die nur von den

Leuchtturmwächter bewohnt war, wurde inder ucwovui war, wurde in
km  auf den 11. Juli von den Italienern ,,erobert"
X mit Radiostation und Verteidigungsanlagenaus-

f^ . auch ein Unter,eeboot wurde dort stationiert.fl . cy_Xi ,« /*v 11nX Xia X «.4im. a n - * r» .p • - Die
unserer Flieger und die dreimalige Beschießung' durch
Flottillen brachten dem Femd immer schwere Ver-
„ Menschen und Material ein. Das Unterseeboot

wurde vernichtet. Dieses mag endlich zur Er-
gefüchrt haben, daß der strategische und taktische

dieses Jnselchens nicht so hoch war, wie man bei
Eroberung glauben machen wollte.

Flottenkommando.

werben, die in der Fremdenlegion schlimme Erfahrungen
machten Sie richteten Briefe an ihre Eltern und die Schwei-
^r Behörden u m Entlassung aus dem Kriegsdienst. Der
Bundesrat hat infolgedessen in Paris Schritte getan, Frank¬
reich wrrd aber nur diejenigen freigeben, die bei der An¬
werbung noch nicht 18 Jahre alt waren.

ßt Manischen IanipUbiete
^ u a h+  t tt rt. tv f / STTI T CD iy»• *■,

mb M - nstant inopel  21 . Aug. (W T. B . Nichtamtl.)
- , -raIstabsbericht:  Am Ufer des Anaiortas griff
^ mit geringen Kräften an. “ * -M,d mit geringen « raften an. Er erlitt Verluste ließ
^. Gefangene in unserer Hand und zog sich in seine ftühe-E5r.mm>n Zurück. Bei Ari Burnu "Ni' cr>Jt—Stellungen zurück. Bei Ali Burnu und Sedd-ül-Bahr

7yon Bedeutung. Unsere Truppen im Y em en nähmen
örtlichen Gefechten die Stadt Lahai und die Umgebung
jie bis dahin einige Zeit in der Hand der Engländer

Mhrend des heftigen 15stündigen Kampfes' harten
Engländer 100 Tote und Verwundete.  Wir

steten vier Geschütze fünf Maschinengewehre und eine
’ ,e Kriegsmaterial. Der Feind -wurde geschlagen: er

sich in Aden ein.
Bon den übrigen Fronten  nichts von Bedeutung
Konstant inopel,  21 . Äug. (W. T. B . Nichtamtl)

bricht des Hauptquartiers : Ah der Darda-
llcnfront  nichts von Bedeutung. Der Feind, der
18. August zurückgeschlagen worden war , hat 90 Ge-

mit aufgepflanztem Bajonett, eine Menge Munition
.nrngewchre, Pioniermaterial, Stacheldraht undWerk-
zurückgelas,en. Wir machten außerdem.fünf Verwun-
Gefangenen. An den ü b r i g en F r o n t e n keinerlei

inderung.
Konstantinopel , 22. Äug . (W. T . B . Nichtamtl.)

§ glaubwürdigen Nachrichten, die bei hiesigen mastgeben-
'reisen eingegangen und. ist die A r m e e d e r A l I i i e r-
an den Dardanellen großen Leiden und
beh  ru ng e n a u s g e setzt, namentlich infolge derKitze
des Wassermangels, sowie der völlig unzureichenden
cheitlichen Einrichtungen. Die Stimmung der Trup-
ist sehr niedergedrückt, die Siegeszuversichtvöllig . ge¬
lben.
.Konstantinopel,  22 . Äug. (W. T. B . Nichtamtl.)

^Hauptquartier teilt mit : An der Darda-
cklenfront  versuchte der Feind am 21. August, nach
m heftigen Artilleriefeuer der Land- und Schiffsgeschütze
imchr als einer Division, einen Angriff in der Gegend
lAnafarta. Wir schlugen den Angriff des Feindes voll-
ibig zurück und fügten ihm ungeheure Verluste bei. Im
ileufe der Schlachten vom 10., 17. und 20. August^r-
Mm wir 400 Gewehre mit Bajonetten, eine Kiste mit
mden und eine große Menge Material. Mm 21. August
M der Feind am Nachmittag bei Art Burnu einen

3™ piff, der unter unserem Feuer mißglückte. Bei Sedd-ül-
mfere nichts von Bedeutung.

Auf den übrigen Fronten  keine Veränderung.Felb-
gen ich

gegen
wenn
von Ai
ie EG

Italien erklärt der Cürkei
den Krieg.
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Konstantmspel, 21. Aug. (W. T . B . Nichtamtl.) Ter
italmî mische Botschafter Marquis Caconi hat heute der Pforte

Rote überreich!, in der erNärt wird, daß Italien sich
mt der Türtei in: Kriegszustand befindlich betrachte.
>>nch hat der Boifchastrr feine Püffe verlangt.
As Erund für Italiens Kriegserklärung werden an-

die Unterstützungdes Aiufftandes in Libyen durch die
üMd die Verhinderung der in Sprien ansässige« Ita
w der Mrei,e.

Konstan ti nop  c l, 22. Aug. Die türkische Presse
M mit Ruhe und Würde den Abbruch der Beziehun-
Oischen Italien und der Türkei. Allgemein werden
Msönlichen Sympachien. die der Botschafter. Marquis
""' Schoß, in den Vordergrund gestellt. Seine schließ-
Wreise-hat niemand mehr überrascht und niemand
bedauern, daß. mit dem Bruch eine klare Lage geschaffen
? >st Auf den B al kan stauten,  auf die Eng-
" " Hauptsache spekulierte, als es Italien zwang,
ybestehenden Bande mit der Türkei zu zerreißen, wird

°>tzt den geringsten Eindruck  machen. Die
wird auch gegebenenfalls den Kampf gegen Italien
l°n. Der Abbruch der Beziehungen zeigt im richti-
. die Hoffnungslosigkeit und Ohnmacht der Entente,
l- ätg.)
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«euer Völkerrechtsbruch Englands.
" 2°-. Aug. (X.  U .) Der „Berl. Lok.-Anz."

geraumer Zeit lagen zahlreiche Anhalts-
ä», i i« den Vereinigten Staaten von Ame»
E lebhafte Werbetätigkeit für die englische Armee be-
"“■b *' Eine indeß einen greifbaren Beweis in
^ »u bekommen. Wie nunmehr von zuverlässiger Seite
' ~Itö< hat sich jetzt die Richtigkeit dieses Verdachtes
jL, •!* amerikanischeRegierung hat nunmehr Anlaß
h! n>m. . ier  Sache , die eine Verletzung der ameri-
---»""lralität durch England darstellt, eine amtliche

nnzuleiten.m -'» 3UICUCII.
als BannwareIerklärt

2M ? dam, 21. Äug. (T. ll .) Aus Washington
Zber«",' britische Botschaft ermächtigte die Blät-
>i ^^ ."""lmachung, daß die Verbündeten im Prinzip

tarifn9 von Baumwolle als Bannware einoer-MrhfX _ <J -w »wv«.*v VUV-Ctuunuruu. UI1UU'
tafi genaue Datum, wann diese Maßnahme
* ttt' >st noch nicht festgelegt.

S § Haltung Griechenlands.
TjiA}.,,' i 1-..Aug. (T. ll .) (Privatmeldung.) lieber

jr. 'Oeniselos ist nichts bekannt. Man glaubt, daß
2 ? ersuchen wird, dieselbe Politik wie sein Vor-

a^? -EN' eine Politik, die auf die Integrität des
tfin l(c' Griechenland wird keinerlei territoriale
Me" Bulgarien machen, und gegenüber den Dier-

^ en weiter eine wohlwollende Neutralität ein-

^ie, enttäuschten Schweizer.
" Aug. (T. U.) In Frankreich ließen sich

lec, namentlich solche französischer Zunge, an-

vrutsedrr ^eichstaq
lS)r, ® e rJ ' n> 21. Aug. 15. Sitzung. Samstag, 21. Aug.
° ^ r? !"^ ratstische: Dr . Delbrück. Präsident Dr. Kämps
eröffnet die Sitzung um 2 Uhr 15 Minuten. Vor Eintritt
m die Tagesordnung erklärt Abg. Dr. Liebknecht(Saz. ft
daß er gestern bei der Gesamtabstimmung selbstverständlich
gegen den Kredit gestimmt habe. (Schattendes Gelächter.)
Aesolutlonen und Anträge der Budgetkommission. Die Kom-
mhsion empjichlt folgende Entschließungen: 1. eine Zentral-

rJf Lebensmittelversorgung zu schaffen und in dieser
üicitglleder des Reichstages unter Berücksichtigungder Frak-
tionMärke zu berufen; 2. die Zulassung von Strafbefehlen

s. r X̂ n 9 e3en § 0 des Belagerungszustandigesetzes aus-
zudehnen und die Strafsatzung dieses Gesetzes wahlweise durch
Hulasjung von Geldstrafen neben Gefängnis zu erweitern;
3. gewisse Verstöße gegen das Gesetz des preußischen Be¬
lagerungszustandesund des banerischen Gesetzes über den
Kriegszustand mit Gefängnis bezw. mit Haft oder Geld
zu. bestrafen. Eine Reihe von Auträgen empfiehlt die Kom¬
mission als Material zu überweisen. Die Unterstütz,ungen von
Familien unserer Krieger sotten Erhöhungen erfahren, für
die Tertllarbeiter und -arbeiterinnen soll besser gesorgt wer-
den. Schließlich wird u. a. noch Schatz der selbständigen

?ret̂ enf>en billiger  Kredit für sie verlangt, ferner
die Erleichterung für Schuldabtragungfür Kriegsteilnehmer
gewerbe "̂^dereinführung der Sonntagsruhe im Zeitung-

Abg. Westarp (lons .) berichtet über Beratungen in
der Kommission. Die Maßnahmen, die getroffen sind, geben
uns die Gewißheit, ebenso wie wir im verflossenen Jahre
durch gekommen sind, auch in dem neuen Jahre gegenüber
dem Aushaagerungsplan unserer Feinde erfolgrcick zu be-

Preissteigerung der meisten Ver'brauchsgegen-
leohafteste bedauert: ebenso ist zu bedauern, daß die Fa-
stande wurde in der Kommission von allen Seiten auj das
miliea der Kriegsteilnehmer unter diesen Preissteigerungen
leiden müssen. Heber die Ursachen der Preissteigerungen
muß mm, recht eingehende Aufklärungen schaffen. ' Den
Landwirten müssen Futtermittel zu günstigen Preisen zu¬
gänglich gemacht werden.

Abg. Dr. Ouarck (Soz .) verlangt für die von der
Kommissiongeforderte Zentralstelle für Lebensmittelversor¬
gung das Recht, Lebensmittel zu beschlagnahmen und zu
enteignen. Die mit der Preisfestsetzung der' Lebensmitlel
betrauten Kommunaloerbände sollen das Recht erhalten, Aus-
künfte über die Vorräte zu verlangen. Eine Herabsetzung der
Getreide- und eine niedrigere Festsebung von Mehl-Höchst¬
preisen sollen erfolgen. Für Kartoffeln soll eine ähnliche
Verteilungsorganisation geschaffen werden, wie für Brotge-

fordert Redner noch Höchstpreise fürFleisch,
Milch, tfette, Hülsenfrüchte und Obst. - Diese niederträchtigen
Preistreibereien müssen vor dem ganzen Lande gebrand¬
markt werden. Die Zwangswirtschaft müß durchgeführt wer¬
den, sonst triumphier! die Spekulation. Das führt zur Ver¬
bitterung, das wollen wir auch nicht. Wir haben aber die
herrlichen Siege gestern bejubelt, noch größer wäre der Juvel
des Volkes, wenn die Nahrungsnot beseitigt wäre.

Avg. Giesbcrts (Ztr .s: Wir verurteilen iedc Spe¬
kulation mft Lebensmitteln. Der Landwirtschaft schuldenw-r
Dank; ohne sie hätten wir den Krieg verloren. Beim Lebens¬
mittelamt sollen auch Mitglieder des Reichstages Mitarbei¬
ten; er würde damit ein großes Stück Verantwortung auf
sich nehmen. Das Volk hat ein Recht, zu verlangen, daß
ihm Brot pnd Kartoffeln zu mäßigen Preisen geliefert
werden. Awch die Kartoffelzusätze für Brot dürfen keine
höheren Preise haben, als das Mehl selbst.

Direktor im Reichsamt des Innern, Müller:  Ls ist
behauptet worden daß vom Rheinland aus Obst überHolland
nach England ausgeführt worden ist. Das ist ein Märchen
Wir haben festgestellt, daß eine solche Ausfuhr nicht er¬
folgt ist Rach der Schweiz find Kirschen in geringem Maße
ausgefuhrt worden, und von den Niederlanden sind Erdbeeren
tzu uns gekommen.

Staatssekretär Dr. Delbrück:  Die vornchmste Aüf-
gabe der Reichsleitung war die Fürsorge für die Ernährung
der Bevölkerung. Die erforderliche Menge von Lebensmitteln
haben wir, die Schwierigkeiten liegen nur in der Preisbil¬
dung. Von einer ganzen Reihe von Artikeln haben die
Preise eine beängstigende Höhe erreicht, für die eine Be¬
rechtigung nicht besteht. Die Höchstpreise erschweren eine
gleichmäßige Versorgung mit Lebensmitteln, daher ist die

, notwendige Ergänzung der Höchstpreise die Beschlagnahm- -
die ist aber nur bei bestimmten Artikeln möglich. Es sind
Strafe» gegen den Wucher gefordert worden, wie sie der

| Reichstag in Friedenszeiten nie bewilligt hätte. Wir sind
^ . diesen Weg gegangen und werden ihn weiter achen.
(Belsatt.) Vor aller Welt muß festgestettt werden, wie nie¬
derträchtig die Fälle sind, in denen der Einzelne in dieser schwe¬
ren Zeit die Ernährung der Bevölkerungaus eigennützigem
Grunde erschwert. (Beifall .) Es wurde danu erwogen,
für solche Fälle aus Verlust der bürgerttckien Ehrenrechte zu
'erkennen. Solche Leute müssen gebrandmarkt werden für
deu Rest ihres Lebens. (Stürmischer Beifall.) Lin Gesetz¬
entwurf, der alle diese Fragen zu lösen sucht, wird ausaear-
beitet. Höchstpreise für Mehl werden für einen großen Teil
unserer Versorgungsbezirke eiue Verteuerung des Brotes brin¬
gen. Ich hoffe bestimmt, daß wir im Laufe der Monate
ßu einer weiteren Erhöhung der Brotratiouen kommen wer¬
den. Krastfuttermittel smd im Effekt beschlagnahmt. Wir
müssen dahin kommen daß die Herbstversorgung der Bevöl¬
kerung mit Kartoffeln ordnungsgemäß und zu erschwing¬
lichen Preisen sich vollzieht, und daß wir am Schluß des
Winters noch eine Reserve haben. Ich hoffe, daß es dem
Brochandel mit den Kommunen gelingen wird, zu einer
Regelung zu kommen. Schlagen alle Versuche fehl, dann
GleGt der Höchstpreis und eventuell die Beschlagnahme übrig
(Beifall.) Wenn sich phantastische Preise zeigen, werde ich
vor diesen Mitteln nicht zurückschrecken. B̂eifall.) Ich
'hoffe, daß es nicht nötig sein wird Wir
verfolgen doch alle das gleiche vaterländische
Interesse. Milch muß unter atten Umständen für Kranke
Säuglinge usm. b.-schaffen werden. Wir müssen veriüchcn,'
die Jntereffen der Konsumenten und Produzenten auszugleichen.
Wir sind ausgekommen mit Brotgetreide und Kartoffeln haben
sogar noch einen Ueberschuß getjabt. Die neue Ernte stellt
uns unter allen Umständen des Durchhaltens bis zur! nächsten
Ernte sicher. Das alles ist das Verdienst des ganzen deut¬
schen Vokles, jeder hat seinen Anteil an diestm Erfolg, den
wir mit  Stolz feststellen können. Besondere Opfer bringen die

daheimgebliebenen Frauen, die ohne Hilfe der Männer sich
hier durchbringen müffen. Sie füllen die Schützengräben des
wirtschaftlichen Kampfes. Das wird das Vaterland nie ver¬
gessen. (Beifall)

Abg. Gothein (Vp) Die Teuerung herrscht auch im
feindlichen wie im neutralen Ausland. Bei der Getreide-
und Mehlversorgung ist der Handel zu sehr ausgeschaltet
worden. Der Redner gebt dann ausführlich auf die Mitar¬
beit der Gemeinden bei der Verteilung der Volksnahrungs¬
mittel ein.

Schluß 71/* Uhr Montag 2 Uhr: Fortsetzung.

Die neue Kriegsanleihe.
Berlin,  21 . Aug Die Aufforderung zur Zeichnung

auf die neue Kriegsanleihe wird den Vernehmen nach in den
allernächsten Tagen erscheinen. Die Einzahlungsfrist dürfte
für die ersten 30 Prozent bei Zeichnungen jeder Grüße vom
30 September bis 18. Oktober laufen.

Ißus Trankriicb.
Gegen deutsche Waren.

Paris,  21 . Aug. (T. ll .) Das Amtsblatt veröffent¬
lichte ein Gesetz, nach dem Waren aus Deutschland und
Oesterreich-Ungarn, selbst wenn ihnen ein Ursprungszeugnis
beigegeben ist, nicht nach Frankreich eingeführt werden dürfen.

Beschlagnahme deutscher Außenstände.
Paris,  21 . Aug. (T. U.) Das Zivilgericht in Lyon

ließ die Außenstände folgender deutscher Firmen in Lyon
beschlagnahmen: Leo Lamorty, Rähmaschinenfabrik Aachen.
Bach Wmier NähmaschinenfabrikMeißen, DürkoppwerkeBiele-
seld, Chemische Fabrik Homingen und Blanke und Rast
in Leipzig.

flus England.
Englisch,essVerbot der Ausfuhr von Grnbenkohle.

Amsterdam.  21 . Aug. (T. U.) Die englische Re¬
gierung hat vor einigen Tagen ein Dekret erlassen, wonach
die Lieferung von Erubenkohlean feindliche Schiffe oder
solche die in den feindlichen Ländern Handel treiben oder
sonst irgendwie verdächtig sind, vollständig verboten wird.
Wie dem „Secolo" aus Genua gemeldet wird, ist dieses
Verbot eine schwere Schädigung für Italien . Die italie¬
nische Industrie sei bedroh! die Kohlen würden unoer-
meidlich steigen.

ÄusWutzland.
Die Russe« verzichten auf Branntwein , Bier usw.

Kopenhagen,  21 . Aug. (T. U.) Aus Petersburg
wird gemeldet: Die Bauerngruppeder Reichsduma bringt,
nach der „Rowoje Wremjä", demnächst einen Geletzesoor-
schlag ein, der Branntwein, Traubenbranntweinund Bier
für immer veroietei.

Lokaler und vermischter Ctil.
Limbu rg,  den 23. August >915

a.  Vom Sonntag und der Witterung.  Wenn
auch nicht ein allzuheller und sonniger Tag, so doch von oben
herab trocken, konnte der gestrige Sonntag zum Aufenthalt
im Freien recht benutzt werden. Vielfach arbeiteten die Land¬
leute im Felde zum notwendigen, trockenen Aufbinden der
Haferhalm,rucht. — Mit dem heutigen Tage gehen die Hunds-
iage zu Ende; sic waren in diesem Jahre weniger heiß und
sonnig.

a. Gottesdienste im Evangelischen Ge¬
meindehaus.  Die infolge Instandsetzung des Innern
der hiesigen evangelischen Kiichc jetzt im Gemeindehaus statt-
findenden Gottesdienste, vormittags 9 und 10 Uhr waren
gestern recht zahlreich besucht. Besonders der früher gelegte
T-il entspricht einem schon vielseitig geäußerten
W u n s ck der Gemeindeglieder, da solcher nam>ntlich für
Frauen, Dienstpersonal, kaufmännischeAngestellteu a. m. in
der Zeit sehr passend gelegt ist.

a. Lindeniholzhaujen, 23. Aug. Die Erfüllung des Wun-
Haltestelle,  ist nunmehr erfolgt. Es wird diese Ari¬
sches unserer Gemeinde, E r r i cht u n g e i n er E i s e n ba h n-
lagc wähl noch in diesem Jähre eingerichtet werden, und
zwar nähe der Lindenholzhausener Mühle (Strecke Limburg-
Frankfurt), etwa 10 Minuten vom Orte entfernt.

Stockholm, 20 . Äug . (T. u .) Gestern und heute war
hier das Gerücht im Umlauf, daß die Wälder der Aalands-
injelnund auf Finnland in Flammen stehe  u. Man hat
von Gotland und der schwedischen Küste aus Feuersäulen
und andauernden Rauch beobachtet. Ob die Wälder von den
stUssen. wle behauptet wird, angezündet wurden, läßt sich

nicht feststellen.

Erklä5img : Wenn Gutes mit Gutem ge¬
mischt wird, dann erhält man etwas Besseres.
Das ist das bekannte Rezept, nach dem die
beliebten Kaffee - Mischungen aus ver-
sdiiedenen auserlesenen Bohnensorten zu¬
sammengestellt werden. Das Gleiche gilt auch
für den Kaffee-Ersatz. „Kriegs-KornfranGk*r
ist eine Mischung von sorgfältig ausgewählten,
sachkundig zusammengesetzten , gemahlenen
Rohstoffen. Mit „Kriegs-Komfranck" bringt
die Hausfrau ein ganz vorzüglich schmecken¬
des, anregendes Kaffeegetränkauf den Tisch.

O-ffentttcher Wetterdienst.
Wetteraussicht für Dienstag den 24.  August 1915.

Lehn «- oft erwärme 17u C.
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Sekanutmachung

Verwandten, Freunden und Bekannten die
schmerzliche Mitteilung , daß es Gott dem All¬
mächtigen gefallen hat, unfern guten treuen Sohn,
Bruder und Onkel

Herr« Mllltill ÄMß
heute morgen um 9 Uhr im Alter von 27 Jahren
in ein besseres Jenseits abzurufen.

Limburg , Frankreich, den 21. August 1915.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Philipp Strauß,
Kgl. Lademeistera D.

Die Beerdigung findet Dienstag den 24.
d. Mts ., nachmittags 3 Uhr vom Sterbehause.
Schlenkert 22, aus statt. 1(l93

Nachdem die Stücke der fünfprozentigcn Reichsschatzanweisungcnder zweiten Kriegs¬
anleihe bereits vor einiger Zeit vollständig an die Zeichnungsstellenausgcgeben worden sind,
werden wir im Laufe dieses Monats von den Stücken der fünfprozentigen Reichsanlcrhe
wieder einen größeren Teilbetrag als dritte Rate zur Verteilung bringen, r iescr hoffen wir
Ende September die vierte Rate und Ende Oktober den Rest folgen lassen zu können. Wir
sind zwar bemüht, die Zeichner sobald als irgend möglich in den Besitz der gezeichneten
Stücke zu bringen; trotzdem dürste aber die Schlußverteilung vor dem genannten Zeitpunkt
leider nicht möglich sein, weil uns der Rest der Stücke wegen der mit der Herstellung und
Ausfertigung von annähernd 7 Millionen Schuldverschreibungenund Schatzanweisungen und
ebenso vielen Zinsscheinbogen verbundenen übergroßen Arbeit nicht früher geliefert werden
kann. Wir richten daher an die Zeichner die Bitte , auf die durch die gegenwärtigen Zeitver¬
hältnisse geschaffene Lage Rücksicht zu nehmen und sich vorläufig mit der Mitteilung ihrer
Vermittlungsstelle, daß die Zeichnung für sie getätigt und der Gegenwert gezahlt ist, zu
begnügen.

Berlin,  im August 1915. 8(193

Reichsbank-Direktorium.
.5 avenstein . v. Grimm.

I Kleinverkauf;Untere Fleischpasse|g

Kolonne bis c«.

10 lautet,
dazu Hilisarbriig

gesucht. 3)M
Gerh . Biefaug,Bauunteruehmuuii

Dinslaken

•****

KeimrmLAmchimge» und Anzeigen
der Stadt Limburg.

Bekaimtrnachrmg«
Verpachtung von Feldgrundfincken.

Am Freitag , den 27 . d . Mts ., Nachmittags
2 Uhr findet auf dem Rathause, Zimmer Nr . 14, die Neu¬
verpachtung nachverzeichneter, der Stadtgemeinde und dem
Bürgerhospitalfonds Limburg gehörigen Grundstückeöffentlich
meistbietend auf weitere 9 Jahre statt:

1 Garten in den Weiden von 22 Ruten 60 Schuh.
6 Wiesen unter den Weiden verschiedener Größe.
6 Wiesen auf dem Trischen.

16 Gärten im Rosenkranz (Seilerbahn) von je etwa 17
Ruten.

4 Aecker auf der Eich von je etwa 62 Ruten.
1 Acker im Dachsstück von 50 Ruten.
4 Aecker am Dietkircherweg von je etwa 50 Ruten.
Nähere Auskunft wird vorher aus dem Rathause, Zimmer

Nr 1, erteilt.
Limburg,  den 21. August 1915.

Der Magistrat.

Führende Fachblatt
für

Zucht u. Pflege öer Hühner , Tauben , Wasser¬
geflügel,Sing - u.Ziervög l,Hunöe , Kaninchen.

Erscheint wSchen ch zweimal.
.  Abonnementspreis vil teljährlich 1 Mk. . .

Unübertroffen in Wort uni 3ilö, unerreicht als —
Anzeigenblatt an Billigkeit unö Erfolgen.

Probenummern unentgeltlich unö postfrei.
^ Postadresse : ,

Geflügel -Börse ,Leip; '

Bekanntmachung
Erneut mache ich darauf aufmerksam, daß die Bürger¬

steige tut» dem Fußgängerverkehrdienen und nicht
mit Wagen, Karren , Handwagen, Fahrrädern, Selbstfahrern
und dergleichen befahren werden dürfen. Ferner ist das Um¬
herstehen auf den Bürgersteigen und das Tragen von Gegen
ständen, welche durch Größe oder Beschaffenheit geeignet sind,
den freien Verkehr zu hemmen, Vorübergehende zu beschädigen,
zu beschmutzen oder zu belästigen, auf denselben verboten.

Zuwiderhandlungen werden gemäß 88 6 und 59 der
Straßenpolizei -Verordnung vom 29. März 1879 bestrast

Limburg, den 19. August 1915.
Die Polizeiverwaltung:

5 (193 ' Ha - rten.

Zu vermieten in bester
Wohnungslageder unt. Stock.
Drei Zimmer, Balkon, Küche,
Speisekammer,gr.Keller,Gas-
uud elcktr. Lichtanlage. Keine
Mansarde, Näh. Erped. 7(192

Achtizn Müller
gesucht

Jos . Kslteyer
8(192 Mühlen.

Mckllbelte»«".d't “:

Bekanntmachung
Trotz mehrfacher Warnungen und Bestrafungen nehmen

die Klagen über Feld-, Garten- und Obstdiebstähle sowie Be-
schädigungen an Garten- und Feldfrüchten nicht ab.

In den letzten 4 Wochen sind über »0 Personen,
darunter eine Anzahl Kmder und Jugendliche wegen Garten-,
Feld und Obstdiebstählen zur Anzeige gebracht und rechts-
kräftig bestrast worden.

mache deshalb nochmals darauf aufmerk¬
sam, daß von jetzt ab neben der Bestrafung die
Werösfentlichung der Namen der Schuldigen er¬
folge « wird .)

Limburg, den 19. August 1915.
Die Polizeiverwaltung:

4)193 Haerten . _

Mitbürger!
Das deutsche Volk hat im Laufe der ersten 11 Kriegs-

monate weit über
eine Milliarde Mark Gold

zur Reichsbank getragen. Drdvtch sind wir in die Lage
versetzt morden, unsere sinanzie lle Kriegsrüstung
in einer Weise auszugestalten, daß uns das gesamte fernd-
liche Ausland darum beneidet. Erst jetzt wird in Frankreich
der Versuch  gemacht , unser Beispiel nachzuahmen.

Mitbürger ! . ,
Sorat dafür, daß wir den großen Vorsprung vor dem Holzrahmemnatr., Kinderbett.

Feinde behalten. Tragt jedes Goldstück ohneAusnahme  Hssnmödsltsdi -.lr. Suhl i. Th,
Sur Reichsbank. Denkt nicht, daß es auf das eine Goldstück
nicht ankomme. Wollte jeder Deutsche nur tm  Zwanz .g-
markstück zurückhalten, so würden fast l */ 2M̂illiarden Mark
Gold nicht zur Reichsbank kommen.

Es ist für jeden Mitbürger eine heilige Pflicht,
unter Einsetzung der ganzen P " lSnlichk er  1 das
Gold zu sammeln und es der Reichsbank zuzuführen. I
Bürger hat Gelegenheit, durch die Sammeltätigkeit dem
Daterlande einen wertvollen Dienst zu leisten, ohne aß
er irgend ein Opfer zu bringen braucht. Jede Postanstalt
wechselt das Geld um. Wer es direkt zur Renhsbank schicken
will, dem werden die Versendungskosten ersetzt.

Milliarden Gold find noch im Verkehr.
Es bedarf deshalb noch immer der Anspannung aller

Kräfte , um den Riejenbetrag zu sammeln.

Ihr littiirgct! hilftf« emm wfo»
Erfolg; dringt Mo Stiidi herbei!

inseriert man mit
gutem Erfolge in dem|

Limburger
Anzeiger.

Bekanntmachung.
In Abänderung des bisherigen Stundenplanes ist nach¬

folgender Stundenplan der gewerblichen Fortbildungsschulefür
den Rest des Sommerhalbjahres 1915 festgesetzt worden.

Der Unterricht wird festgesetzt:
I . für Maler , Buchgewerbetreibmde und verwandte Gewerbe:

Montag von 3—7 Uhr nachmittags,
II . für Baugewerbe : Mittwoch von 8—12 Uhr vormittags,
III . für Metallarbeiter:

1. Unterklasse: Dienstag von 5—7 Uhr nachmittags und
Freitag von 5—7 ,. „

2. Unterklasse: Donnerstagvon 3—7 „
Mittelklasse: Dienstag von 5—7 „

Freitag von 8— 12 „ vormittags,
Oberklasse: Freitag von 3—7 „ nachmittags,
Klasse für das 3. und 4. Lehrjahr der Eisenbahnlehrlinge:

Dienstag von 9—12 Uhr vormittags und
Samstag von 9—12 „ „

IV . für Stoffarbriter : Montag von 5—7 Uhr nachmittags u.
Dienstag von 5—7 „ „

V. für Bäcker untj Konditoren:
Mittwoch von 5—7 „ „

VI für Metzger, Kellner, Friseure:
Mittwoch von 3—5 Uhr nachmittags,

VII . für Arbeiter, Taglöhner, Hausburjchen und ähnliche
Gewerbe:

Montag von 5—7 Uhr nachmittags und
Donnerstag von5—7 „ „

Limburg (Lahn), den 21. August 1915.
ß(193  Der Magistrat.

r

In 18. Auflage ist erschienen:

Oesters Gefckäftsbandbnch
(Die kaufmännische Praxis ).

Dieses Buch enthält in klarer, leichtoerständlicher Darsteldq
Einfache, doppelte und amerikanische Buchführung lemsihIH.
lich Abschluß) ; Kaufmännisches Rechnen; Kaufmanns
Briefwechsel(Handelskorrespondens) ; KontorarbettenlgeiM
liche Formulare) ; Kaufmännische Propaganda (Reklamm-M
Geld- Bank- und Börsenwesen; Wechsel und schemm»
Versicherungswesen; Steuern und Zölle ; Güterverkehr^
Eisenbahn; Post- Telegraphen- und Fernsprechverkehr; m
männische und gewerbliche Rechtskunde; Gerichts Ir
Uebersichten und Tabellen ; Erklärung kaufmännischer tf»"
Wörter und Abkürzungen; Alphabetisches Sachreglster.

M 000 Exemplare »da#
Tausende glänzender Anerkennungen, J ?« *

Aug. Ramdor, Lehrer am Büsch-Institut in^Hamburg, fl.

| ei
3eebriigc
-Klitsches
»griffen
Kocht wc

Dei

..Es ' ist das beste Handbuch für kaufmännische Praxis. ... hie ich der«

.als die
"glisc
chreniall den Dutzenden Werken ähnlichen Inhalts , die

zu prüfen hatte."— Das 384 Seiten starke, (äM g t 9
Buch wird franko geliefert gegen Ginsendû von n ' I
Mk. oder unter Nachnahme von 3,40 Mk. Richard ,
Verlag, Berlin SW . 29.
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S Bei Offerte»
bitten wir unsere geehrten Leser, stets die betreffendens.,. mir hem Rriesumtwlaa anzuoim̂ ' ' ..

I « ■ '
[Holonier

Villen wir unjcxe geeyncu . . ■.{fli
der fraglichen Anzeige aus dem BriesumichlaganzuviMA
ordnungsmäßige Offerte wird beispielswetteso abgeM -

Offerte 12(99.

Geschäftsstelle des Limburger Anzeiger
Limburga. d. &.

ersckeial ie .lzi  in . der

(j c\ v t e.n 1 a .u b e

Die erste Zahl bedeutet die Nummer der fru8»chcn^ A
unserem Inseraten -Tagebuch, die zweite Zahl dr
Blattes , in der die Anzeige zum erstenmal erschient

Wir bitten unsere geehrten Leser dies bei u ?LaM. . . t ... rwftnH- her

I

_ . ..... . geegxieu
Offerten genau beachten zu wollen. Enthalt der

— ■' ' " Nummern nicht, so wird nan 8^ rnrtuBWrder Offerte die beiden Nummer» mu>*, „ « - t
Offerte von uns geöffnet, da wir ja nichtwysen ' -*
Inhalt der Briefumschlagenthält. Hierbei kann at ( ^
Interessen der Km'erenten sener Osterte - AnzetgenZntereffen der Inserenten jener Offerte- Anzeigenn-cĥ

- wird mancher unlieb>ame Aufenthalt tt^sein und uns wird

Nrsprungszeugniffs
zu haben in der Lkr- jsPlntt -DvnÄOEki.

Die Geschäftsstelle ,̂
des „Limburger AnM .§
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